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A e Bt

Mein Freund, ich mochte heute einmal unsrer Bundesbahn ein Krénzlein winden,
denn sie ist diese Woche ganz genau einhundert Jahre alt.

Wir schneiden dieses Datum ausnahmsweise gern in alle Rinden,

wenn wir — denn uns, dem Volk, gehort die SBB — auch manchmal finden,
die Preise und die Schulden seien viel zu hoch. Das laht uns heute kalt!

Vor hundert Jahren also fuhr der erste Zug der Spanischbrétlibahn

von Zirich westwarts in die schon zu jenen Zeiten gutbekannte Béderstadt.
Es war ein Volksfest: Reden stiegen, und die Redner freuten sich daran.
Und das ist wohl der neueste Beweis dafiir, dafy auch der Zahn

der Zeit der Schweizer Fest- und Redefreudigkeit noch nicht geschadet hat.

Jahrzehntelang fuhr unsre Bahn mit hundskommunen schwarzen Kohlen.

Auf einmal war das nicht mehr vornehm, und so war die Kohle plétzlich weifs.

Die 'schwarze Kohle mufjten wir weit weg in Deutschland oben holen;

die weifse aber wachst auf eignem Grunde, leider nur etwas verstohlen:

statt dalh man Stauseen baut, staut man deswegen Aerger, Zwist und leeren Schweif.

Dann kamen Zeiten, wo die Schulden hoch und héher stiegen;

es kamen aber auch die Leichtschnellziige ohne Halt bis Bern.

Wenn man in unsrer SBB féhrt, hat man das Gefiihl zu fliegen,

sie fihrt uns an die schonsten Orte, auch an solche, welche ferne liegen.
Die Schweizerischen Bundesbahnen zu bekritteln liegt mir darum fern ...

Ein Herr Perén in Buenos Aires sprach vom Frieden zu der ganzen Welt.

Dafy Herr Perén sprach, hat der Argentinischen® Gesandtschaft nicht genlgt:
sie hat des Herrn Diktators Rede unsern grofsten Blattern zugestellt,

und einige von diesen wurden schwach vor dem dem Briefe beigelegten Geld
und haben das Gewasch dem Inseratenteile folgsam eingefiigt.

Zum Gliick sind das nur ein paar druckerschwarze Schafe innerhalb der Schweizerpresse:
im vordern Teil der Zeitung sind sie mutig und im hintern, wo es Geld gibt, schwach.
Denn Geld und Geist sind seit dem Altertum von ganz verschiednem Interesse.

A propos Geld: Vergify nicht, Adalbert, damit ich’s nicht vergesse,
die 35 Rp., die Dir kiirzlich lieh zu einem kiihlen Bier Dein treuer Freund _ELdladQ

P. Bachmann

Zirich — Baden, 1847




	Zürich - Baden, 1847

